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sacramentis) un WEel Ergänzungsbändchen (De SECXIiO praecepto
el de uUusSu matrımon1ıı  P un: De VO Schönegger) ber 2000
Seiten un kostet (ein Preıis, der LLUL bei der en
Verbreitung des erkes möglıch ist)

Das Werk weıst reı große- Vorzüge auf. Vollständige Be-
andlung des a  en einschlägigen Stoffes, un War
Weise diıe dıie rechte Mıtte hält zwıschen abstrakter ] heorle un

weıt 1085 einzelne gehender Kasuistik Neben den einschlägıgen
egriffen und Prinzipien werden auch dıe äufiger vorkommen-
den Anwendungen der Grundsätze eboten esonders der drıtte
Bund „De sacramentıs behandelt ziemlıch alles, wWwWas dem
Priester he1i Verwaltung der akramente unterkommen wIird.

Die außerst übersichtliche Form, der der Stoff eboten
1ırd CS  In klares, leichtverständliches Latein, große Abwechshlung
un Übersichtlichkeit TUC. die edanken gehen nıcht
geschıeden inelinander ber sondern sınd durch fortlaufende
Ziffern und weitere Unterabteilung (a C) och weıler geghe-
dert Das jeweıls wichtigste Wort 1sSt durch Kursivdruck quf-
allend emacht daß INa  b quf den ersten Bhlıck sıeht WOTUM

geht Dıese selten indende Übersichtlichkeit hat das uch
hervorragendem aße als Studierbuch ee]ıgne und hbehehbht

emacht Das Werk steht allem auf der Ohe der eit Da-
Urc. daß alle eineiınhalb bıs Wel Jahre NEeEUE Auflage her-
auskommen konnte, Wa  . dıe Möglıchkeit eboten, qauf die
Moralfragen einzugehen un dlie euesien kırchlichen Entschei-
dungen berücksichtigen Man findet Fragen, dıe > anderen
Moralwerken vergebens sucht Ich 1U  x beıspielshalber De-
denken eine Propaganda der Knaus g1ino Methode, Be-
handlung der rage der Katholischen Aktıon, der 1sS1onspilicht
deı Katholiken uUuUSW Wenn iIinan der Lage ist die aufeinanderfol-
genden usgaben vergleichen weıst jeder Band Ver-
gleich ZU Vorgänger Verbesserungen qauf Nur rastlose Arbeıt
des Herausgebers machen diıesen Hochstand möglich

Diese großen Vorzüge erklären einerseılts die Sanz ewal-
Uuge Verbreitung des erkes und empfehlen anderseıts dem
Seelsorgsklerus, der Aaus eıfriger Benützung zeiıtgemäße Auf{frı1-
chung der Moralkenntnisse und viele Vorteile für das priıester-
lıche irken finden annn

INZz Dr oSse Grosam

Zur Methode der Volksmission.) EsSs ann uUulNlSerem eut-
schen Klerus 1U  b nutzlıch SeiInNn 155€N1, W1e anderen Ländern
die Volksmissionen _ ehalten werden. er uUuNseTe Aus-
führungen eft V/1938 dieser Zeitschrift: „Verirrtenseelsorgeund zeitnahe Volksmission‘‘ S 654—664) uUrc. olgende ‘An
gaben ergänzt:



den ochen 1937
elten Missionäre verschiedener Orden 111 en Pfarreien

der kanadıschen Schwesterstädte Quebec und Levis ach einheit-
lichem Plane 116 Generalmission als Vorbereitung quf den
Eucharistischen Nationalkongreß Es Wa leider keine Gemein-
schaftsmission sondern 111e vierfache Standesmissıion mıt SCIHNEIN-
Saıııecr chiubtfeler unter freıiem Hiımmel Für verheiratete Frauen
fül Jungfrauen Jünglinge nd verheıiratete Männer WAar

Woche mıt ZWI KXurzen Morgenpredigten un Abendpredıig
VvOoOn Mınuten, der 1Ne kurze Wiıederholung der ersten
Morgenpredigt vorherg1ing, angesetzt

Wenngleich auch diese Miıssıon schöne Fruchte gezeut1gt hat
' Wr Sie doch WESECH der kurzen Dauer der Missıon für dıe
einzelnen nıcht das Ideal solchen Veranstaltung So hörten

der vierten Woche dıe Männer ihrer Abendpredigt NUur

folgende Themen Seelenheıl un Aufschuhbh der Bekehrung
'Lod Gericht und Hölle Gewıissen un Pflichten der
Ehemänner und Famılıenvater Eucharistie als pfer und yqa-
krament Abbhitte Gottesmutter Beharrlıchkeıit —“

11 Viıel mehr dem ea entsprechend WAar dıe vierwöchıge
Volksmissıon, dıe 49 Redemptorıstenpatres der L,yoner Ordens

A  Z PFOVINZ VOIl März bıs 17 prı 1938 111 Pfarreien der
NeIiell 7T oulouse predıgten, eben weıl eiNne wirkliche (1e-
meinschaftsmission Va Der Suden Frankreichs gehört bekannt-
lich 112 relig1öser Bezıehung nicht ZU den besten Gegenden des
Landes und der Einfluß des „‚Frente popula  .. des nahen Rot
SPahlen ist der Großstadt Toulouse, dıe Sozialdemokratıe
das Rathaus beherrscht ohl SPUTrCNH Trotzdem War der Be-
such der Predigten VOoO Anfang sehr befriedigend und nahm
während cdieser VIieLr ochen nıcht ah ondern ste1gertie sich

mehr, daß die Pfarrer qallmählich ihre Leute kaum
unterzubringen wußten Die Unterweısung anl Morgen berück
sichtigte die Bedürfnisse eifriger Christen Die Frauen und Jung-
ifrauen hatten 1111 Lauftfe des ages och eC1NeN e1isgCeNCN Vortrag
Auch ur dıe Männerwelt CeINISCHN Abenden C111 Sonder-
vor{i{rag, ZUu em S1€e nıcht MUTe dıe Presse, sondern auch
Urc. en persönliches Schreihen eingeladen wurde In der Kathe-
drale wurden be1ı dieser Gelegenhei ersten en 820 Männer
und Jüunglinge ezählt al den etzten Abenden bıs 1260 EKSs
War für Toulouse auch etwas Unerhörtes, qls Ostern deı

dr Kathedrale allein 1200 Männer ZU Tische des Herrn schrıtten.
Die große Abendpredigt Wr für die al Pfarreı Dıie
Kinder hatten 1ı1ne Woche lang ihre  S CISCNE Missıon.

So nach dem VO: Kardınal Villeneuve E Erzbischof on

Quebec, herausgegebenen Programm : La grande ission d’octobre nd
dem Bericht eiINeESs ungenannten kanadıschen Redemptoristen.



Am Schluß konnte der grTEeISEC Erzbischof alıe mıiıt Dan
gesgch ott feststellen: ‚, Vier ochen lang sa iIna dieser ü

{} teuren Stadt Yag für Tag ungeheure charen Z Kir-
chen strömen. erart bleıibt das qlte E, vangelıum neu!*“ Er
kündigte dann schon ec1ne eUeE Generalmissı:on für das Jahr
1946 und außerte sCcCiNnNe Hoffnung, daß S1e och schoOoner
werde qals die Mission des Jahres 1938 Das katholische ochen-
hlatt VOIL Toulouse aber schrieh nachher y  ahren VIEeETLT Wochen
bot UuNseTE Stadt das Schauspiel wahren relig10sen Massen-
CW! Sovıel Menschen hatte 1112A1 der Kirche nıcht
wartet besonders nicht sovıele Männer dıe och als indıfferent
gelten In der NNerTren zahlt INnan 173 000 Einwohner davon
en täglıch wen1ıgstens 44 000 Erwachsene . der Missıon teH-
MMEN. Da nıcht dıeselben a  c  „ übersteigt die
Zahl der VOoO der Mission erfaßten weıt 000.‘

Leıder wird die Zahl der Missi:onsbeichten nıcht angegeben
Im anzen wurden während der heiligen Mıssıon 000 heilige
Kommunılıonen ausgeteılt der kathedrale alleın 000 ba Fıne
sogenannte Hausmission hätte siıcher och mehr erreicht aber in OESFrankreich agen biısher dıe Missıonäre nicht dıe Häuser ZU

besuchen, qußer Wen S1e ZUuU e1iNnem Kranken gerufen werden.
111 In ıle en dıe Landpfarreien oft Nnen sehr großen

Umfang Wenn die Miıssion bloß der Pfarrkirche gepredigt
wurde, hätten viele nıchts davon Daher haben dıe edempto-
rısten, die ort wohl dıe meısten Mıssıonen halten, seıt angem
angefangen, ihre  - Mıssionen i die einzelnen Ortschaften hinein-
zutragen Es kommt vo. daß qaußer der Pfarrorte gehaltenen
Mission och weıtere 15 Mıssionen 11 den verschiedenen
nderen Orten der Riesenpfarrei gepredigt werden Das klug aAaUS-

cdachte Syvstem erlaubht aber auch acht en wesent-
lıchen alles das ZUu bıeten, Was ec1lNer guten Volksmission gehört

Nach der Eröffnung der Mission der Dorfkapelle oft
mMmuß aber erst ırgend ec1In größerer Raum für dıese Woche Zu

Notkapelle eingerıichtet werden suchen die Missıonäre die 4311-
zeinen Familien quf. An den folgenden agen wırd für dıe INaNnı-
lichen Bewohner, die nachher Ur Arbeit 111 die Stäalle nd auf
dıe Felder eilen INusSsSeEN, schon sehr irüh, och VOT Sonnenauf-
SaNg, ine heılige Messe elesen. Während derselben erklärt der
andere Missionär das heilige pfer, etie und sıngt mıt den gutenLeuten un: ält ZU Schluß och kurze Unterweisung Eine
zweıte heilige Messe, 11 a ahnlicher Weise, aber beträchtlich
Spater veranstaltet, ıst für das weıbliche Geschlecht dıe Jugend
und diıe alten Leute bestimmt Die Schulkinder en uüberdies
noch ine eIZGENE kleine Mission für sıch Am en o1ıbt 1 der

5Ss
—” Nach einem Bericht des Miıssionsleiters, Petrus Morque
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Dorfkapelle rehgiöser Hinsıicht 111e reichbesetzte ale Rosen-
kranz Katechese, ‚„„‚Glosse und Hauptpredigt Die ‚‚Glosse‘‘ dient
Zu Abspannung; Sanz vertraulıchem Tone, mıt ırgend
Scherzwort unfermischt, werden die notıgen Verkündigungen für
den folgenden Tag gemacht, praktısche 1n egeben, Einwände
wıderlegt us  z

Am Schlußtage erscheint auch der Herr Pfarrer un: findet
viıel Arbeiıt VOT. Da sınd Kınder taufen, unerlaubte erbindun-
gen ordnen und andere ınge regeln ıne Prozession durch
dıe Straßen des Dorfes mıiıt viel buntem Staat und viıel Böoller-
krachen brıngt die Freude des uten Volkes quf den Gipfelpunkt.
ange Predigten sınd da nıcht Platze; genugt eiıne kurze,
feurige rmahnung ZU Beharrlichkeit mıt Angabe der nötigen
Mıttel Die Erteilung des päpstlıchen Segens und die Weihe der
Andachtsgegenstände beschließt das (GJanze

Im Jahre 1937 hielten ach diıeser Methode dıe edempto-
rısten Chile (man zahlt ihrer nıcht mehr als 38 Priıester und
VOoO diesen können selbstredend nıcht alle als Apostel hinausziehen
und Missıionen halten) 127 Miıssıonen VOo acht und 56 Missionen
VO zehn agen Es sınd das WIT.  1C ‚„„diıes pleni  C reich AT-
beıt aber auch reich Seelsorgefreuden und Gottessegen Man
wartet nıicht zehn ahre, bıs demselben Trte wleder Miss1ıon SC-
halten wIird sondern aqals ege giılt für Landpfarreien dıe jährlic
wiederholte Miıssion, damıt auch jene Katholiken, diıe vielleicht
monatelang, das Jahr hındurch OonNns keinen Priester
ZUul Gesicht bekommen, der geistlichen Hılfe nıcht anzlıc. beraubt
bleiben.® ——

Rom (S ONSO) Clemens Henze Ss

(Wo soll sich die Altarprivilegaufschrift befinden?) Der (‚O-
dex enthält über das Altarablaßprivileg Cal 916; E dıe
Weisung: indıiıcetur altare SSsSe privilegiatum, nıhiıl qalıud
scr1batur, 1151 altare prıyılegiatum, perpeituum vel ad tempus,
quotidianum vel NON, secundum CONCESSIONIS verba.

Damit sınd zunaäachst die Aufschriften den Außenseıten
der Kırche über den Portalen, 1C S1IC rüher mancherorts an$se-
bracht wurden und nıcht selten allzu schwulstig und reklamehaft
ehalten. arceh, abgetan. Die Aufschrift gehört ZU Altare selbst.
Da S1C aber nıcht sehr für das Volk,, das Zu Applikatıion
des Ablasses nichts beıtragen kann, bestimmt ıst, wuürde dem
Zwecke der Aufschrift nıcht entsprochen, S1e allzu och Z
setzen. Bei Barockaltären iindet S1eE sich quf Spruchband,

Schild, kKartusche e mıt Vorliebe oga 111 oder
unter der Attıka des Altarhochbaues Immerhin mas ıne
hoch postierte Aufschrift bleiben, damıt das Volk die privile-

ach Bericht des Albert Renaud SS R


